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Kant als Vogelfreund.
V on P a u l  L e v e rk ü h n .

K a n t 's  „Ueber die M acht des G em üthes" führte den verstorbenen W . L u d w ig  
der O rn ithologie zu, wie w ir unlängst in  seinem Nachrufe*) mittheilten. D aß  K an t 
ein großer V erehrer der Geschöpfe und speziell der Vögel w ar, dürfte nicht vielen 
bekannt sein. O hne jetzt die Belege dafür au s seinen Schriften  m itzutheilen, leget: 
w ir einige hübsche Notizen über ihn  au s  E. A. CH. W a s ia n s k i 's  B iographie**) 
den Lesern der Ornithologischen M onatsschrift vor.

Schon***) früher machte der F rü h lin g  auf ihn keinen sonderlichen Eindruck, er 
sehnte sich nicht wie ein anderer am  Ende des W in ters  nach dem baldigen E in tr it t  
dieser erheiternden Jah reszeit. W enn die S o n n e  höher stieg und w ärm er schien, 
w enn die B äum e ausschlugen und blühten, und ich ihn  dann darauf aufmerksam 
machte, so sagte er kalt und gleichgültig: „D a s  ist ja  alle J a h re  so, und gerade 
ebenso." N u r  ein E reigniß  machte ihm aber auch dafür desto mehr Freude, so daß er 
die Rückkehr desselben nicht sehnlich genug erw arten  konnte. Schon die E rinneruüg  
im  angehenden F rüh linge , daß er bald eintreten würde, erheiterte ihn lange voraus; 
der nähere E in tr it t  machte ihn  täglich aufmerksamer und spannte seine E rw artun g  
au fs Höchste; der wirkliche aber machte ihm  große Freude. U nd diese einzige Freude, 
die ihm noch die N a tu r  bei dem sonst so großen Reichthum ihre r Reize gewährte, 
w ar —  die W iederkunft einer G ra s m ü c k e , die vor seinem Fenster und in  seinem 
G arten  sang. Auch im freudenleeren A lter blieb ihm  diese einzige Freude noch übrig. 
B lieb  seine F reun d in  zu lange a u s , so sagte er: „A uf den Appenninen muß noch 
eine große K älte sein"; und er wünschte dieser seiner F reundin , die entweder in  eigener 
Person, oder in  ihren Abkömmlingen ihn wieder besuchen sollte, m it vieler Zärtlichkeit 
eine gute W itterung  zu ih rer weiten Reise. E r  w ar überhaupt ein F reund  seiner 
N achbarn au s  dem Reiche der Vögel. D en un ter seinem Dache nistenden S p e r ­
l in g e n  hätte er gerne etw as zugewandt, besonders wenn sie sich an  die Fenster seiner 
ruhigen S tud irs tu be  anklam m erten, welches sehr oft wegen der darin  herrschenden 
S til le  geschah. E r  wollte au s  dem melancholischen, eintönigen und oft wiederholten 
Gezwitscher derselben auf die beharrliche Sprödigkeit der weiblichen S p e r l i n g e  
schließen, nannte diese melancholischen S tü m p e r von S ä n g e rn : Abgeschlagene und 
Küm m erer, wie bei den Hirschen, und bedauerte diese einsamen Geschöpfe. A ls Züge 
seiner G utm üthigkeit auch selbst gegen Thiere, die m an zu vertilgen sucht, glaubte ich 
diesen U m stand nicht übergehen zu können, weil auch kleine lichte S triche zum leb­

*) W. Ludwig ^un. -j-. Von Paul Leverkühu. Ornith. Monatsschr. 1891, XVI. S . 5.
**) Immanuel Kaut in seinen letzten Lebensjahren. Ein Beitrag zur Kenntniß seines 

Charakters und häuslichen Lebens aus dem täglichen Umgänge mit ihm. Königsberg 1804.
***) A. a. O. S . 126— 129.
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haften K olorit des G em äldes das Ih r ig e  beitragen, und wie viele solcher kleiner 
S triche und Punkte sind nicht im  Charaktergem älde K an t's  anzutreffen, die das Ganze 
erheben!

E s* ) w ar die Rede vom bew underungsw ürdigen In s tin k t der Thiere, und der 
F a ll  folgender. K an t hatte in  einem kühlen S o m m er, in  dem es wenig Insekten 
gab, eine M enge S c h w a lb e n n e s te r  am  großen M ehlm agazin  am  Lizent w ahrge­
nommen, und einige Ju n g e n  au f dem B oden zerschmettert gefunden. E rs tau n t über 
diesen F a l l  wiederholte er m it höchster Achtsamkeit seine U ntersuchung, und machte 
eine Entdeckung, wobei er A nfangs seinen Augen nicht trau en  wollte, daß die 
S c h w a l b e n  selbst ihre Ju n g e n  au s  den Nestern würfen. V oll V erw underung  über 
diesen verstandähnlichen N atu rtrieb , der die S c h w a l b e n  lehrte , beim M ang e l h in­
länglicher N ah run g  fü r alle Ju n g e n  einige aufzuopfern, um  die übrigen erhalten  zu 
können, sagte dann K an t: „D a  stand mein V erstand stille, da w ar nichts dabei zu 
thun, a ls  hinzufallen und anzubeten"; dies sagte er aber au f eine unbeschreibliche 
und noch viel weniger nachzuahmende A rt. D ie hohe Andacht, die auf seinem ehr­
w ürdigen Gesicht glühte, der T o n  der S tim m e, das F a lte n  seiner Hände, der 
E nthusiasm us, der diese W orte begleitete, alles w ar einzig.

Eine**) gleiche A rt von ernster Lieblichkeit strahlte au s  seinem Gesicht, a ls  er 
m it innigem  Entzücken erzählte: wie er einst eine S c h w a lb e  in  seinen H änden 
gehabt, ih r in s  Auge gesehen habe, und wie ihm  dabei so gewesen wäre, a ls  hätte 
er in  den H im m el gesehen.

M ünchen, A nfang F e b ru a r  1891.

Kleinere Mittheilungen.
Vogelschutz. A uf eine E ingabe vom 3. M a i  dieses J a h re s  h a t der Vorsitzende 

E m i l  F is c h e r  der Sektion  fü r  Thierschutz der Gesellschaft von F reunden  der 
Naturwissenschaften in  G era  die M itth e ilun g  erhalten, daß das R e i c h s - E i s e n b a h n ­
A m t in  B e r l i n  von den überreichten Vogelschutzschriften des H o fra th s  P rofessor 
Dr. K. T h . L ie b e  m it Interesse K enntn iß  genommen und die E isenbahnverw altungen 
Deutschlands (ausschließlich B ay erns) au f dieselben aufmerksam gemacht hat.

G e r a .  ' E . F isc h e r .
Waldkauz (8 t. n lneo). A m  26. Febr. d. I .  fing mein B ru d e r im Jnuern 

des Aussichtsthnrms bei Lemgo einen W aldkauz und setzte denselben in  seine 
Voliere, die zufällig leer stand. A m  andern  M orgen  hatte der Vogel schon in  der

*) A. a .O . S . 192. 193.
**) A. a. O. S . 193.
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